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Der Bau erinnert an die Tradition des steirischen Arbeiter Laubenganghauses 
aus den Erz-, Eisen- und Kohleregionen. Plottegg entwickelte einen 
Zweispännertyp, legte die privatisierte Aussenraumschicht mit den Balkonen 
nach Süden und ging mit der Erschließung durch sie hindurch. Dadurch wurde 
nicht nur die Hermetik der "Vorne" und "Hinten" zerstört, sondern es entstand 
auch eine Vernetzung von privater, halböffentlicher und öffentlicher Sphäre. Auf 
der Rückseite entwickelt der Block eine fast manifestartige Sprachlichkeit: Die 
transparente Streifenfassade wird in dem Sinne maßstabslos, als sie ihre 
Länge und Höhe zugunsten einer Großform verunklärt; es entsteht ein Dialog 
mit den Dimensionen der Peripherie, es wird ein anderer Raumzusammenhang 
wahrgenommen, als jener kleingärtnerischer Obsessionen. Trotzdem dringt die 
Idylle des Wohnens durch die Ritzen der Struktur, Wucherungen des 
Wohnglücks, wie immer ein liebenswürdiges aber auch erbarmungsloses 
Ornament von Alltäglichkeit und Zufall.
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